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Dienftag den 31. Januar. 


des Großherzogth ums Pof en. 


Senn d rol des Sten Armeekorps, Hr. Gen. : Lieutenant v. 

> — b Grolman, einen Toaſt auf das Wohl der Pro⸗ 

5 vinz Poſen und ihrer Bewohner. In beiden Ge⸗ 

Poſen den 30. Januar. Geſtern hatte die fei⸗ ſundheiten, die von dem Hrn, Landtags- Marſchall 
erliche Eroͤffnung des vierten Provinzial⸗Landtages erwiedert wurden, ſtimmte die zahlreiche Verſamm⸗ 
des Großherzogthums Poſen ſtatt. Früh verſam⸗ lung mit donnerndem Jubel ein. Um 8 Uhr endigte 

melten ſich die Herren Landtags⸗Depukirten und ber das frohe Mahl. — Heute früh haben die Arbeiten 


5 


gaben ſich, in Begleitung des Landtags⸗Kommiſſa⸗ des Landtages begonnen. : 
rius, Hrn. Ober = Pröfidenten Flottwell, der Berlin den 29. Januar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
Raͤthe der Königl. Regierung und der anderen Köͤ⸗ ftät haben geruht, die Befoͤrderung des Dom⸗Ka⸗ 
niglichen Behörden, fo wie der hohen Generalität pitulars Latuſſeck in Breslau zum Weih⸗Biſchof 
und vieler anderen Perſonen, die ſich der Feier an⸗ der Didzöfe Breslau huldreichſt zu genehmigen. 
ſchloſſen, reſp. in die evangeliſche Kirche auf dem Des Könige Majeſtaͤt haben geruht, den bis⸗ 
Graben und die katholſſche Pfarrkirche und wohnten herigen Dom⸗Kapitular von Miſzewski zum 
dem auf die Bedeutung des Tages Bezug habenden Dom⸗Probſt an der Metropolitan⸗Kirche in Poſen 
Gottesdienſte bei. Nach beendigter Kirchenfeier zu ernennen. 

erfolgte im großen Saale des Königl, Regierungs⸗ Des Koͤnigs Majeſtät haben den bisherigen Pro⸗ 
Gebäudes die feierliche Eröffnung des Landtages feſſor in Helſingfors, Dr. Fr. Argelander, 
durch den Koͤniglichen Landtags⸗Kommiſſarius, Hru. zum ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie in der 
Ober⸗Präſidenten Flottwell, der zu dieſem Be⸗ philoſophiſchen Fakultät der Univerfität zu Bonn 
bufe eine Rede an die Herren Landtags⸗Depu⸗ und zum Direktor der daſelbſt zu errichtenden Stern 
tirten hielt, welche von dem. Landtags⸗Marſchall, warte zu ernennen und die für denſelben ausge⸗ . 
Hrn. General⸗Landſchafts⸗Direktor Oberſt v. Po⸗ fertigte Beſtallung Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
ninski beantwortet wurde, Um 33 Uhr war große geruht. BE : er 
Mittagstafel bei dem Hrn. Ober-Präfiventen Flott⸗ Se. Majeſtaͤt der König haben den bei dem Hofs 
well, zu welchem, außer den Herren Landtags- gerichte in Greifswald angeſtellten Seeretair Wal⸗ 
. oe 1 Raͤthe der verſchie⸗ lenius zum Hofrath zu ernennen gerüht,. 
denen Koͤnigl. Behoͤr en, die Geiſtlichkeit beider Con⸗ iber ſchts⸗Referendarſus Ane 
feſſionen, die hohe Generalität und die Militair⸗Chefs, 5 0 1 en = 5 I en 
fo wie viele andere Perſonen vom Militair und Ci⸗ denen dritten Pruͤfun zum Advokat⸗Anwalt beim 
vil aus der Stadt Poſen und deren Umgegend geladen Landgerichte in Düffelvorf beſtellt worden N 
waren. Der Königl, Landtags - Kommiſſarus 91 — 8 

brachte mit einer angemeſſenen Rede den Toaſt Der General⸗Major und Commandeur der Zten 
auf das Wohl Sr. Majeſtät unſers allergnaͤdigſten Jufanterje⸗Brigade, von Pfuel, iſt von Stettin 
Königs aus und darauf der kommandirende Gene⸗ bier angekommen, 


A u 8,1 ann d. 


/ e 
Paris den 21. Jan. Geſtern Abend um 9 Uhr 
wurde die große Deputation der Deputirten-⸗Kammer 
bei dem Könige eingeführt, um Sr. Majeftär die 
Adreſſe ols Antwort auf die Thronrede zu überreichen. 
Herr Calmon, einer der Vice - Praͤſidenten der 
Kammer, verlas dieſes Aktenſtück. 


Diͤe heutige Sitzung der Deputirten = Rammer 


dauerte nur eine Stunde. 
die von dem Koͤnige der großen Deputation ertheilte 


wurde. Keinesweges. 


* 


R pedition macht, antworten kdane. 


Der Präſident verlas 


Antwort. 


Man Hätte glauben ſollen, daß die Abſtimmung 


über die Adreſſe die Oppoſition endlich in Betreff 


der Mojoritaͤtsfrage zum Schweigen gebracht haben 
Die Oppoſition graͤmt ſich 
anſcheinend weniger über die Majoritaͤt der Minifter, 
als fie ſich Über die Stärke der Minorität freut, Die 


Adreſſen der drei letzten Seſſionen ſtießen allerdings 


auf weit ſchwachere Oppoſition, indem ſich dieſelde 
in den Jahren 1833, 34 und 35 nur auf reſp. 43, 
39. und 67 Stimmen belief., 85 daß alſo die Oppo⸗ 


ſition in dieſer Seffion nahe an 100 Stimmen gez 
wonnen hat. 


Der Präaͤſident der Deputirten Kammer befindet 


ſich ſo ernſtlich unwohl, daß er ſich, auf Verordaung 


ſeines Arztes, einige Tage lang durchaus mit keiner 
Arbeit beſchaftigen darf. 2 
Der Messager fagt: „Man erwartet jn der 


Kammer mit Uageduld die Rückkehr des Marſchalls 


Clauzel, da das Miniſterium die Erdrterung bis zu 
dem Augenblicke hat vertagen laſſen; wo der Marz: 
ſchall perſoͤnlich auf die Vorwürfe, die man der Ex⸗ 
Man fragt ſich 


übrigens in der Kammer, was das Miniſterium, wel⸗ 


ches die politiſche Veragtwortlichkeit für die Expe⸗ 
dition abzulehnen ſcheint, gethan haben würde, 
wenn der Marſchall Clauzel nicht Mitglied der De⸗ 
putirten⸗Kammer geweſen wäre und alſo nicht per⸗ 
ſdalich die erwarteten Aufſchlüſſe hätte geben Füns 
nen? Wie dem auch ſei, einige ſchon enthüllte That⸗ 
ſachen laſſen auf ernfte Debatten ſchließen. Die 
Diskuſſion wird bei Gelegenheit des Geſetzentwurfs 
über die Nachſchuͤſſe für das Kriegsmliuiſterium er⸗ 


offnet werden.““ 

Ueber den vor dem Pairshofe ſchwebenden Pro⸗ 
zeß enthaͤlt ein hieſiges jurjſtiſches Blatt Folgendes: 
„Die Inſtruction der Meunierſchen Sache nähert 
ſich ihrem Ende, 
zweifelt daran, Geſtaͤndniſſe von dem Angeklagten 
zu erlangen und, will daher fetzt den Prozeß beſchleu⸗ 


vigen. Auf olle Fragen, mit denen man Meunier 
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lige Idee geweſen ſei, die 
und daß er derſelben nicht habe widerſtehen konnen. 


bis jetzt beſtürmt hat, anwortet er, doß er ſeinen 
Plan Niemandem mitgetheilt hahe, daß es eine unſe⸗ 
ſich feiner bemaͤchtigt, 


nuEs war ein Damon, der mich trieb, ſagte 


ſung eingereicht hatte, 


Das oͤffentliche Miniſterium ver⸗ 


142 


er, „ich weiß, daß ich ein abſcheuliches Verbrechen 
begangen habe, ich empfinde aufrichtige Reue dar⸗ 
uͤber, aber ich konnte es mir nicht aus dem Sinne 
ſchlagen.““ Da man von weiteren Verzoͤgerun⸗ 
gen kein Reſultat mehr erwartet, ſo hat Hr. Eugen 
Perſil darauf angetragen, daß der Angeklagte un⸗ 
verzüglich vor den Patrshof geſtellt werde.“ 

Seit einigen Tagen nimmt Meunier eine feſtere 
Haltung an, und weint nicht mehr. Er ſcheint von 
der Idee betroffen, es ſei fuͤr ihn keine Hoffnung 
zur Begnadigung vorhanden, und als er geſtern 
aus dem Kabinet des Inſtruktionsrichters trat, ſagte 
er zu ſeinen Waͤchtern: Es iſt um mich geſchehen, 
ich bin verloren! Die Wächter haben Befehl, nie mit 
ihm zu ſprechen und auf keine ſeiner Fragen zu ant⸗ 
worten. 

Im Constitutionnel lieſt man: „Es ſcheint ge⸗ 
wiß, doß Herr Gasparin vorgeſtern feine Entlaſ⸗ 

und daß dieſelbe ſo gut wie 
angenommen war. Aber auf die Vorſtellungen 
einer hohen Perſon hat Herr Gasparin eingewil⸗ 
ligt, ſeine Entlaſſung zuruͤckzunehmen, und das 


Miniſterjum bleibt wie es iſt, bis zu einer neuen 


Kriſis.“ 

Die Gazette de France bezweifelt die Angabe 
von einem Mordverſuch auf dem König von Sardi⸗ 
nien, indem Briefe aus Turin nichts davon wußten. 

Der Generalſtab der nach Konſtantine beſtimm⸗ 

ten Expeditions = Armee wird, wie es heißt, fol⸗ 
gendermaßen zuſammengeſetzt ſeyn: Ober⸗Befehls⸗ 
haber, der Herzog von Orleans; Major⸗General 
der Generals Lieutenant Schramm; Commandeur 
der 1. Dibſſion, der General- Lieutenant Damre⸗ 
mont; Commandeur der 2. Divifion, der General 
Achard; Commandeür der 3. Divifion, der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Bugeaud; Commandeur der Kaval⸗ 
lerie, der General Marbot; Brigade⸗Comman⸗ 
deure, die Generale Trezel, Rulhiere, Durocheret, 
Perregaux u. ſ. w.; Commandeur der Artillerie, 
der Generol Gourgaud; Commandeur des Inge⸗ 
nieur⸗Corps, der General Lamy. 
„Aus Algier meldet ein Schreiben: Die älteflen 
Eingebornen Aftika's erinnern ſich kaum eines ſo 
ſtreugen Winters, wie des jetzigen. Froſtiger Nee 
gen, Hagel, Schnee und die furchtbarſten Morde 
Stürme herrſchen ſeit mehreren Wochen, ohne eine 
Stunde aufzuhbren. Dieſes Wetter zwingt ohne 
Zweifel die Hadjuten und Kabylen zu einem Wof⸗ 
fenſtillſtande. Mit den erſten Sonnenſtrahlen aber 
werden die vetztern mit ihrem alten Kriegsgeheul von 
den beſchneiten Hohen ſteigen, denn dle Siegesbe⸗ 
richte Achmed-Bey's durchlaufen alle Thaler des 
Atlas, und rufen deſſen fanatiſche Bewohner zum 
Kampfe wider die Frauzoſen auf. 

Nach Briefen aus Collioure vom 9. d. war der 
Gouverneur von Mauxeſa in Katalonien von einem 
ſeiner eigenen Soldaten erſchoſſen und fein Leichnam 
durch die Straßen geſchleppt worden. . 


= 443 


Großbritannien und Irland. 5 
London den 20. Januar. O'Connell und die 
andern Iriſchen Parlamentsglieder werden in Lon⸗ 
don erwartet. Die Reformers halten ſich ſchlag⸗ 
fertig, und die- Tories find nicht weniger entſchiof⸗ 
fen, mit allen ihren Streitkräften ins Feld zu ruͤk⸗ 
ken. 
Gefechten ſind die fetteſten Ochſen gefallen und das 
Blut der Trauben fließt in Strömen, Man iſt 
geſpannt auf den Sieg. 8 

Allgemein iſt die Klage uͤber die im ganzen Lan⸗ 
de herrſchende Influenza; zu Edinburgh iſt faſt 
kein Haus davon verſchont geblieben. Sterbefälle 
find daſelbſt beinahe fo haufig, wie zur Cholera⸗ 
zeit in den Jahren 32 und 33. 

Die Morning-Chronicle theilt aus einem Nord⸗ 
Amerikaniſchen Privat: Schreiben Folgendes über 
Santana's Freilaſſung mit: „Santana iſt unter 

der Bedingung freigelaſſen worden, daß er 800,000 
Dollars aus feinem Privat⸗Vermoͤgen an die Re⸗ 
gierung von Texas zahle, die Mexikaniſchen Trup⸗ 
pen aus der neuen Republik fuͤhre und die Unab⸗ 
haͤngigkeit von Texas anerkenne. Santana hat 
Bons zum vollen Belaufe jener Summe an den 
General Houſton, den Präfidenten von Texas, 
gegeben.“ : 

Der Gourier enthält einen Artikel über die un- 
ſinnige Konkurrenz in Eiſenbohn-Anlagen, von de⸗ 
nen jmmer die eine die andere ruiniten wollte, Man 

‚erficht daraus, daß die Bahn von London nach 
Liverpool allein 5 Millionen Pfd. St. koſten wird. 
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ü Vermiſchte Nachrichten. 

Vor kurzem hatte man den berüchtigten Raͤuber⸗ 
hauptmann Joſeph Sobri in einem Meyerhof bei 
Kheſtell in Ungarn dergeſtalt in der Klemme, daß 
er, ſammt 3 Begleitern, ſicher endlich den Haͤnden 
der Juſtiz überliefert worden wäre, wenn ihm nicht 
- feine große Verwegenheit und. Geiſtesgegenwart 

noch im letzten entſcheidenden Augenblicke Gelegen⸗ 
heit zur Flucht geboten hatte. In der Nacht war 
der Meyerhof mit 40 Mann Kavallerie umgeben wor⸗ 
den. Im Augenblicke der Ueberraſchung aber warfen 


Sobri und feine Kameroden ihre Oberkleider ſammt 


Piſtolen ab, rannten mit einer Lampe, als ſeyen 
fie Hausbewohner, das vordere Thor hinaus, und 
riethen den aufgeſtellten Poſten, ſchnell nach der 
bintern Pforte zu eilen, da die verrathenen Raus 
ber dort zu entkommen trachteten. Die Taͤuſchung 
gelang, und Soberi flüchtete ſich mit feinen Be⸗ 
gleitern in den nahen Wald, wo-fie nicht mehr auf: 
gefunden wurden,. a 


Muſikaliſches. Unter den Muſikfreunden zu 
Ratibor herrſcht großer Jubel; ſie freuen ſich 
auf einen außergewoͤhnlichen muſikaliſchen Genuß. 
Frau (21) von Keſteloot, erſte Saͤngerin vom 


Theater della scala 


Schon bei den Ruͤſtungen und Vorpoſten⸗ 


in Auffaſſung und Repraͤſentirung 


3 della | zu Mailand (2), (die früher bes 
rühmte Sräulein Kalnz) will (nach den Anzeigen 
der dortigen Blatter) den 26, Januar im Theater 
eine muſikaliſche dramarifche Abendunterhaltung 
neben, RT x 2 
———— EEE 
8 N RE 5 
Die am letzten Freitage ſtattgehabte Vorſtellung von 
Naupachs „Nafaele“ gewährte allen Drehen 1 5 
Kunſt einen hohen Genuß. Unſer ausgezeichnete Gaſt, 
Herr Seidel, lieferte uns wieder ein conſeguent⸗ durch⸗ 
geführtes, treffliches Charakterbild, und zeigte uns da⸗ 
durch, worin der Unterſchied zwiſchen einem Kuͤnſtler und 
einem blos routinixten Schauſpieler beſteht. An ſeinem 
Abdallah“ wäre nichts zu wünfchen übrig geblieben, wenn 
ſeine Stimme — durch Heiſerkeit bedeckt — mehr aus⸗ 
gereicht hätte, — Auch Dem. Wilhelmi bewahrte ſich 
pr tung der „Rafgele“ als den⸗ 
kende und gewandte Kuͤnſtlerin, denn fie paßte den Cha⸗ 
rakter ganz ihrer Perſoͤnlichkeit au und wüßte ein elne Mo⸗ 
mente dergeſtalt hervorzuheben, daß ihr der allgemeinſte 
Beifall gezollt werden mußte. Beide Gäſte wurden ſtür⸗ 
miſch gernfen. — Unter den übrigen Perfonen tritt nur 
„Ykelüla“ beſonders hervor, die von Dem. Starkloff 
ut, wenn gleich ohne Tiefe, gegeben wurde. Demoiſ. 
tarkloff hat viel Talent, aber ſie muß ſtudiren und aus 
ihren Rollen noch mehr machen lernen. Herr Bohm 
(Selim) fehlen nicht beſonders bei guter Laune zu feyn, 
und unterſtuͤtzte Herrn Seidel wenig. Bei BEN: Wil⸗ 
len wuͤrde er ungleich mehr geleiſtet haben. Die übrigen 
Mitſpielenden waren gut. — Das am Sonntage in Scene 
gegangene, renommirte Schauſpiel: „Der Wagen des 
Emigranten“, gehort der neuern Franzoͤſiſchen Schule an, 
und hat daher mit der Kritik nichts zu ſchaffen; aber es 
if jo reich an Effeftfcenen, daß es hier, wie überall, die 
Laſſe füllen muß. Wer pikante Speiſen liebt, findet fie 
in vollem Maße, und es duͤrfte daher das Stück wohl 
ein halbes Dutzendmal uͤber unſere Bretter gehen. Dle 
Darſtellung, die ganz durch die immer feſſelnden Situa⸗ 
tionen bedingt wird, war gut. Hr. Bohm war als Mar⸗ 
quis anfangs faſt zu ruhig, doch blieb das Feuer ſpäter 
nicht aus. Dem. Schlonka war zu deklamatoriſch, was 
keinen angenehmen Eindruck machte. Herr Walther 
zeigte ſich wieder als recht brauchbaren Schauſpieler, doch 
trug er in den erſten Scenen zu ſtark, in den letzten faſt 
zu wenig auf. Sehr brav waren Hr. Mayer, Herr 
Bethge und Dem. Starkloff. Die Direktion hat 
auf die Ausſtattung dieſes Stücks außerordentlich viel ge⸗ 
wandt. Eine rechk baldige Wiederholung dieſes Drama's 
wird gewiß von allen Thegterbeſuchern N + 
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Dienſtag den 31. Januar: Große Balletvor⸗ 

ſtellung der Fomflie Bernardelli und Kobler: 

Die Zauberflöte, großes komiſch- pantomimi⸗ 


ſches Ballet in 2 Akten. — Vorher: Der arme 


Poet; Schauſpiel in 1 Akt von Kotzebue. — (Herr 
Seidel, Regiſſeur vom Magdeburger Theater: 
„Lorenz Kindlein“, als Gaſt.) — Hierauf? Die 


Kombddie aus dem Stegreif; Luſtſpiel in 1 


Akt, frei nach Toiſſons Idee. 1 ; 
Donnerſtag den 2. Februar auf allgemeines 

Verlangen zum Zweitenmale: Der Wagen 

des Emigrantenz militalriſches Schouſpiel in 5 


Akten, frei nach dem Franzoͤſiſchen von F. Genee, 
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ſchaftlich abgeſchätzt auf 107,791 Rthlr. 


ir im Schildberger Kr 


= 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen 


Das Rittergut Konary im Kreiſe Kroͤben 


„land⸗ 
l 9 ſgr. 
7 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll 


am Iten April 1837 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalte na 
ger, namentlich: 
a) der Adalbert Wyganowski, und 
b) die Johann Wilhelm Schmidtſchen Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 30. Juli 1836, 
Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 
I. Abtheilung. 


ch unbekannten Glaͤubi⸗ 


Bean ut m a 
Das hier auf der Vorſtadt Zagörze 
Burſa⸗Gebaͤude wird im Termius 
den 14. Februar d. J. des Morgens 
3 um To Uhr d 
in dem bieſigen Erzbiſchoͤflichen Konſiſtorial⸗Ge⸗ 
baude, vom k. März c. ab, auf 12 Jahre an den 
Meiſtbietenden vermiethet werden, und werden 
alle diejenigen, die ſich in dieſes Geſchaͤft einlaſſen 
bens zu dem gedachten Termine hiermit einge⸗ 
aden. g rt 
Die Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit in 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 25. Januar 1837. 
Erzbiſchoͤfliches General: Konſiſtorium. 


Frau v. Zerboni di 


ch ung. 
belegene 


unſerer 


Spoſetti iſt geſonnen, 
eiſe belegenes Rittergut 
Ko chlow, gerichtlich abgeſchätzt zu 34,000 Rthlr., 
aus freier Hand ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen; ihr mit General-Voll⸗ 
macht verſehener Sohn hält ſich jedoch nur bis 
Zten Februar hier Neuftädter Markt No. 142. auf, 
weshalb Kaufluſtige ſich bei dieſem, oder fpäter bei 
dem Unterzeichneten melden wollen. 

Poſen den 28. Januar 1837. 

8 Der Juſtiz⸗Rath Hönke. 


Bis zum 25ſten Februar iſt die Klaſſifikation der 
in dieſem Jahre aus meiner Stamm ⸗Schaͤferei zum 
Verkauf kommenden Stähre beendigt, und werden 
dieſelben von dieſem Tage an in der 
aus den Liſten zu erſehenden, nach de 
geordneten, Preiſe verkauft. 


r Klaſſifikation 


Künern, bei Winzig und Herſtadt, den ar, Ja⸗ 
nuar 1837. 5 SE 
3 bv. Neuhauß 


* 


Oberſt⸗Lieutenant a. d. 


Wolle fuͤr die 
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2 Unter dankbarer Auerkennung des von 
dem kaufmänniſchen Publikum und hohen 
Adels waͤhrend meiner vieljaͤhrigen Geſchaͤfts⸗ 
führung in Poſen mir zu Theil gewordenen 
Vertrauens, beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich hieſelbſt eine Handkung 


mit allen Arten Getreide und Klee⸗ 
ſaamen, verbunden mit der Uebernahme 


von kaufmaͤnniſchen Commiſſions⸗ 
und Speditions = Gefchaften, 


etablirt habe, und mit ein em onſehnlichen 
Vorrathe von rothem und weißem 
Kleeſaamen zu den billigſten 
Preiſen, verſehen bin. 

Ich darf mich nun durch das bisher be⸗ 
waͤhrte Zutrauen und die reelle Behandlung 
meiner Geſchaͤftsfreunde, der Zuwendung von 
Auftragen, um die ich ergebenft bitte und des 
ren promteſte Ausführung ich verſpreche, 
verſichert halten. 


Breslau den 20. Januar 1837. 
Meyer Markuſe. 


| 
N 
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Im Haufe No. 55. Markt ıft von Oſtern ab, 
der erſte Stock, von vorn bis nach hinken, beſte⸗ 
hend in 7 Stuben, einer geräumigen Küche mit 
Heerd Engliſcher Einrichtung, Keller, und gemein⸗ 
ſchaftlichem Waͤſchboden, zu vermiethen. 


SSS TTT —— 


Börse von Berlin. 


: 
2 
| 


ES 5 Preuls. Cour, 
Zn 
. Fufs, | Briefe|Geld. : 
Staats - Schuldscheme, „ , .. 4 10241 102 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 , „ | 4 1005 992 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6431 644 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. „| 4 | 40% 4015 
Neum, Inter. Scheine dto. 3 5 4 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 4024 1024 
Königsberger dito 8 = = 
Elbinger dito — 4 4 nd er 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 4334 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 10331 — 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 104 — 
Ostpreussische dito) 4 | 4034] — 
Pommersche Alto 22 4 — 1025 
Kur- und Neumärkische d to [ 4 101 100 
dito dito dito 3 977 971 
Schlesische dito 4 — 106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu. 5 m 845 
Gold al marco — 214/2434 
Neue Ducaten Fe a a 1851 — 
Friedrichsdrar,. ene 1351 42 
Andere Goldmünzen à 3 Thl. „| — = 123 
Disconto . S888 EEE UT en eh, 


